Ein Offizier gegen das Duell! 


In den letzten Wochen haben wir uns wieder⸗ 
holt mit der Frage des Duellunweſens be- 
ſchäftigt. Mehrere Duelle, welche wegen unbe- 
deutender Beranlafjung eingegangen waren und mit 
dem Tode eines der Duellanten geendigt hatten, gaben 
uns dazu Knlaß. Es iſt unſere Ueberzeugung und wir 
haben derſelben auch Ausdruc gegeben, daß die 
öffentliche Meinung ſich niemals daran gewöhnen 
wird, ſolche immer wiederkehrendentraurigen That- 
ſachen als ein unabänderliches Derhängniß hin- 
zunehmen. Wenige Tage darauf freuten wir uns 
mittheilen zu können, daß in den maßgebenden 
Kreiſen die Duellfrage erörtert werde. Die neuliche 
Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm II. einen Armee⸗ 
befehl erlaſſen habe, welcher eine weſentliche Be- 
ſchränkung des Duells herbeiführen würde, hat 
ſich bisher nicht beſtätigt. Indeſſen liegen doch 
verſchledene Anzeichen vor, daß die Frage ernit- 
haft erörtert wird, und es iſt immerhin nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß endlich den Forderungen der 


Religion, des Rechts und der Geſittung 
Rechnung getragen werden wird. Einen 
Belag für dieſe Annahme möchten wir 


auch in der neuerdings bei Walther und Apolant 
herausgekommenen Schrift des ügl. Conſiſtorial⸗ 
rath Balan: „Duell und Ehre“ finden. Der Ver- 
faſſer iſt Juſtitiar beim Conſiſtorium der Pro- 
vinz Poſen, conjervativ und Premier-Lieutenant 
der Gardelandwehr. daß er als Offizier ſolche 
Anſchauungen zu veröffentlichen unternimmt, be- 
weiſt entweder, daß er, obwohl er die Gefahr des 
Vorgehens kennt, um der wichtigen Sache willen, 
welche er vertritt, alle Folgen auf ſich zu nehmen 
entſchloſſen iſt, oder, daß er von autoritativer 
Seite zur Veröffentlichung ſeiner Anſchauungen 
veranlaßt ſei, um den Anſtoß zu einer erneuten 
Behandlung der Frage zu geben. Letzteres nimmt 
die „Voſſ. Itg.” an. Ihr wird verſichert, daß 
Herr Balan von höchſten militäriſchen Ver⸗ 
trauensmännern des Kaiſers zu der Schrift ver ⸗ 
anlaßt worden ſei. Herr Balan ſelbſt theilt in 
derſelben mit — und das iſt erfreulich — daß die 
von ihm ausgeſprochenen Gedanken in einem Kreiſe 
von höheren Beamten und Offizieren, welche in 
regelmäßigen Zuſammenkünften „allerhand ſociale 
und ethiſche Tagesfragen auf Grund gemeinſamer 
chriſtlicher Weltanſchauung zu erörtern pflegen“, 
mehr Beifall als Widerſpruch gefunden de 
Er fügt hinzu, daß anläßlich eines jüngft in Berlin 
vorgefallenen Duells mit tief bedauerſſchem Aus- 
gange, welches zwiſchen einem älteren Offizier und 
einem jungen Studenten ſtatifand, von beachtens⸗ 
werther Seite der Wunſch laut geworden wäre, 
feine Anſichten über das Duell in kürze öffentlich 
auszuſprechen. 

Was den materiellen Theil der Schrift an- 
betrifft, ſo dürſen wir uns mit derſelben nicht 
ausführlicher beſchäftigen. die große Mehrheit 
des deutſchen Volkes hat das Duell feit langer 
Zeit aus laufend Gründen verworfen. Es ver⸗ 
langt, daß die Standesvorurtheile und falſche, 
vollſtändig haltloſe Begriffe von Ehre dem Gebot der 
Moral und des Geſetzes weſchen. Der Verfaſſer 
zieht denn auch die volle Conſequenz der heutigen 
Moral und Weltanſchauung. Er verlangt, daß das 
Duell ſowohl zwiſchen Offisieren, als auch zwiſchen 
Offhieren und Civilſſten unbedingt befeitigt werde. 
Sowohl bei mwörtlihen, als auch bei thätlihen 
Beleidigungen müſſe die Salisfaction lediglich 
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age vor der Kochzeit waren Frau 
v. Semlidoff, Michael und Barbro Abends bei 
e nde ge Son un fie fih zum Abenb- 
geſeizt, und Brigitte 
bot den Thee an. . 
au 91 5 8 
„Nein, heute nicht!“ entgegnete Barbro in ihre 
ſchroffen Art zu ſprechen. Mer 
„Ich u ſagt man!“ berichtigte Frau 
8 + 
den 2 1 Barbro wie ein Kind, 
an eiwas vorgeſprochen und d 
e wiederholt. 13 105 1 
„Ich glaube“, ſſieß Michael ſpöttiſch heraus: 
Baan an 110 598 1 0 iſt, das f 5 aus 
unbe gehört habe, Barbro — d 
wirklich For tſchritte!“ 2 N 
ee 1 ii cc jedenfalls 
gab Barbro mit nachlã = 
wehr zurück. 3 aD 
10 bot Brigitte, die immer fanft blieb, Barbro 
ein an, und dieſe, in denſelben Fehler zurück ⸗ 
verfallend, ſagte abweiſend: 
5 nicht, vielleicht ſpãter!“ 
enttäu gene Ber Nerger und er ſtieß, dem 
Begeanend, dera etzten Blick feiner Schweſter 


‚Brigitte iſt doch heine Dienerin, di b 
abfertigt. Barbro, änd e ab un 
arlige Heizen ere doch dies mehr als un- 


Barbro v. Semidoff ſah ihren Verl — 
ſchnell an, wollte auch etwas ſehr Abweſſende 
erwidern, aber ſchwieg. Sie genoß nichts, war in 
der Folge mundfaul und ſtarrte, das Haupt auf 
Is a e Ares bin. 

onnte es n erwarten, bis die 
gufgehoben ward. Auch war die Unterhaltung 
Icht künstlich; Brigitte ſchwieg ſich faſt ganz aus, 
= Dichael. der die Peinlſchkeit der Gituation 
ausgleichen wollte, ſprach in ungeſchickter Weſſe 
11 ſeine Schweſter ein, ſtatt die Dinge gehen 
f 0 1 8 ihm Lucius einen bittenden 
F eg. 
„Singſt du uns etwas, Barbro?“ fragte Lucius 
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durch ein Ehrengericht gegeben werden. Wenn ein 
Offizier einen anderen thätlich beleidige, müſſe er 
aus dem Offizierſtande entfernt werden, das ſei 
für den Beleidigten eine beſſere Genugthuung, 
als wenn er ſie ſich ſelbſt durch einen in ſeinem 
Kusgange zweifelhaften Zweikampf verſchaffe. 

Daß das Duell, wenn es in dem Offiziercorps 
bejeitigt wird, dann überhaupt von ſelbſt fällt, 
iſt keine Frage Sicherlich würde man es in 
weiten Kreiſen mit großer Genugthuung begrüßen, 
wenn ſich die Nachricht beftätigte, daß in maß ⸗ 
gebenden Kreiſen die Frage auf die Tagesordnung 
geſetzt und eine Löſung finden wird, wie ſie den 
Jorderungen unſerer Tage entſpricht. 

Voltaire hat es Ludwig XIV. als ein nicht hoch 
genug anzuſchlagendes Ver dienſt angerechnet, daß er 
dem buellunweſen mit Energie und Erfolg entgegen 
getreten iſt. Das Verdienſt würde nicht geringer, 
wenn daſſelbe zwei Jahrhunderte ſpäter in Deutih- 
laod erreicht würde. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. April, Der ſoeben veröffentlichte 
Jahresbericht des Norddeuiſchen Clond für das 
Derwaltungsjahr 1889 bezeichnet das letzte Ge⸗ 

chäſtsjahr als ein recht günfliges. In der That iſt 

er Rheingeminn des Unternehmens, welcher im 
Jahre 1888 6,2 Mill. Mark betrug, im Jahre 
1889 auf 7,5 Mill. Mark geftiegen. die Beſſerung 
der Geſchäftslage ſcheint indeſſen weſentlich darauf 
zu beruhen, daß der Norddeutſche Lloyd im letzten 
Jahre von Schiffsverluſten u. dergl. nicht betroffen 
worden iſt. Was das Ergebniß der Reichspoſt⸗ 
dampfer betrifft, fo hatten dieſelben 1887 einen 
Berluft von 744 361 Mk., 1888 ermäßigte ſich der 
Verluſt auf 54736 Mk. Die Annahme, daß da⸗ 
mit eine dauernde Beſſerung des Ertrages an⸗ 
gebahnt fei, hat ſich indeſſen nicht als gerecht 
fertigt herausgefteilt. 1889 tft der Derluft wieder 
auf 265959 ME. geſtiegen. der Jahresbericht 
beſchränkt ſich im übrigen auf die Bemerkung, 
daß die Schiffe der Reichs poſtdampferlinien ſich 
in ſichtlich zunehmendem Maße die Gunſt des 
reiſenden Publikums zu erringen vermocht haben. 
In der That hat die Zahl der beförderten Per⸗ 
ſonen im Jahre 1889 nicht unerheblich zugenom⸗ 
men. Die Güterbeförderung mit den oſtaſtatiſchen 
Dampfern iſt um eiwa 6000 Cbm. geſtiegen, auf 
den auſtraliſchen Linien aber um eima Cbm. 
urückgegangen. 
man tell ungünstige Ergebruß darauf zurück, daß 
den größeren Einnahmen nicht unbedeutende 
höhere Ausgaben für Gagen und Kohlen gegen- 
über ſtehen. 

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Berathung des Heſetzentwurfs enthaltend Beſtim⸗ 
mungen über Notariat u. ſ. w. hat dem Ab- 
geordnetenhauſe Bericht erftattet und beantragt 
die Annahme des nicht weſentlich veränderten 
Geſetzes, welches bekanntlich am 1. Oktober d. 3. 
in Kraft treten fol. Von allgemeinerem Inter⸗ 
eſſe iſt eine von der Commiſſion an die Spitze 
des Geſetzentwurfs geſtellte Beftimmung, wonach 
zur Bekleidung der Stellung eines Notars jeder 
befähigt fein ſoll, der in einem deutſchen Bundes- 
ſtaate die Befähigung zum Richteramt erlangt hat. 
Damit iſt die Freizügigkeit über das ganze Reich, 
welche den Richtern und Rechtsanwälten einge- 
räumt iſt, auch auf die Notare erftrecht worden. 

* [Die Confeſſion der Reichstagsabgeordneten.] 
Folgende Notizen über die confeſſionellen Ver- 
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einlenkend, als fie ſich endlich erhoben, trat feiner 
Braut näher und wollte ſie umfaſſen. 

Barbro ſchüttelte den Kopf. 

f „Nein, ich mag nicht. Heute kann ich auch nicht 
ngen!“ 

Nun riß dem Mann die Geduld. 

„Ich mag nicht und ich kann nicht!“ flüſterte 
er zornerregt. „Weiter höre ich nichts. Ah, es 
iſt zum Verzweifeln! Und das acht Tage vor 
unſerem Glück!“ 

Alsbald trat Barbro mit gezwungener Miene 
auf das Piano zu, präludirte und ſang mit einer 
Stimme, die wie immer die Zuhörer aufs tieffte 
bewegte. Namentlich Lucius mit feiner empfäng- 
lichen Seele ward umſtrickt von dem Zauber der 
Töne und trat, als feine Braut geendigt, mit 
einem „Dank, Barbro, daß du doch meinen 
Wunſch erfüllteft! Es war fehr, ſehr ſchön!“ auf 
ſie zu. „Und ſag' Brigitte ein freundliches Wort, 
mein Schatz, ich bitte!“ fügte er flüſternd hinzu. 

„Soll ich etwas ſagen, was ich nicht empfinde?“ 
gab fie kalt zurück und ließ die Hände in den 
Schoß fallen. „Weshalb willſt du ſtets Gefühle 
erzwingen? Hat das einen Werth?“ 

„Iſt denn alles ſtarr in dir, Barbro?“ forſchte 
der Mann aufs tiefſte bedrückt. 

„Beule — ja! Wahrſcheinlich auch morgen. 
Gewöhnlich dauert's viele Tage. Schieben wir 
lieber die Hochzeit auf Ich mag dich nicht küſſen, 
nicht zärtlich ſein, ſicher auch ſo bald nicht.“ 

Wägrend fie dies ſagte, ſaß fie da wie eine 
Geſetze dictirende Königin und war fo ſchön, daß 
der Mann hätte vor ihr niederknieen mögen. 
Auch trat plötzlich eine furchtbare Eiferſucht auf 
Taſſilo in feine Seele, und er ſtellte ſich vor, daß 
ſie infolge ihres von ihm abgewendeten Herzens 
gerade dieſem vielleicht jetzt zärtliche und hin- 
gebende Worte ſagen würde. 

Aus dieſem Widerſtreit, aus Liebe, Verlangen 
und Schmerz entſtand ein Groll, den er nicht zu 
bemeiftern vermochte und der ihn hinriß, ſich mit 
Geberden tiefen Unwillens von ihr zu wenden, 
auch, devor er das Zimmer verließ, zu ſagen: 

„Ja, und nicht nur um Tage verſchieben, ſon⸗ 
dern vielleicht beſſer — überhaupt!“ 

Aber kaum haite er das Wort geſprochen, als 
Barbro, zuſammenzuckend und leiſe aufſchreiend, 


mit der Rechten nach der Bruſt griff, und während 


dabei gegen ihren Willen die Linke ſchwer auf 


Dienſtag, 22. April. 
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Der Jahresbericht führt das 
überreicht werden joll. 
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ng“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen, 


häliniſſe der Abgeordneten im neuen Reichstage 
find nicht ohne Intereſſe. Die deutſch-conſervative 
Partei zählt nach dem Reichstagsalmanach aus- 
ſchließlich Angehörige des evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſes zu ihren Mitgliedern, mit Ausnahme eines 
einzigen, des Prinzen Handjery, des Vertreters 
für Teltow - Beeskow - Sterkow-Charlonenburg, 
welcher grlechiſch-katholiſch iſt. Die Freiconſer⸗ 
vativen haben zwei Katholiken in ihren Reihen, 
außerdem nur Evangeliſche. Das gleiche Ver⸗ 
häliniß findet ſich bei den Nationalliberalen, nur 
daß es hier nicht zwel, ſondern drei Katholiken 
find. Ebenſo halten ſich die Mitglieder der frei- 
ſinnigen Sraction mit wenigen Ausnahmen zur 
proteſtantiſchen Kirche, neben drei Katholiken ge- 
hören zu ihr zwei Anhänger des jüdiſchen 
Glaubens. Bon den Abgeordneten der focial- 
demohratiſchen Partei bezeichnen ſich ſieben als 
evangeliſch, einer als katholiſch, drei als moſaiſch, 
fieben als Diffidenten, vier als freireligiös, zwei 
ae ens bezw. religionslos, zwei als 
en. 


* [Aus dem Lager der Gocialdemohratie.] 
Entgegen den Beſchlüſſen der am 13. April in 
Kalle abgehaltenen Conferen; der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Fraction wird in Berlin weiter für 
die vollſtändige Niederlegung der Arbeit am 
1. Mal agitirt. In vielen Derſammlungen werden 
bezügliche Refolutionen angenommen. Man iſt 
entſchloſſen, das „Berliner Programm“, wie man 
den erfien Aufruf verſchiedener Berliner Partei- 


bringen. Im übrigen iſt, wie der „‚Nat.-3tg.” 
vort gut unterrichteter Seite gemeldet wird, in 
Halle enifchieden der Keim zu neuem Zwieſpalt 
gelegt worden. Abg. Liebknecht kündigte dem 
Abg. Schippel an, daß er ihn auf das heftigſte 
bekämpfen werde, weil er glaube, daß Schippel 
eine Spaltung der Fraction und der Partei 
beabſichtige, Herr Schippel nimmt daher in ſeinem 
Orgon, der „Volkstribüne“, auch bereits offen 
Stellung gegen die Fraclion. — zn ſocialdemo ; 
kraliſchen Kreiſen wird es übrigens auch ſehr 
bemerkt, daß das Organ des Herrn v. Vollmar 
in München den Aufruf der ſocialdemokratiſchen 
Fraction bisher noch nicht gebracht hat. 

AC. [Stanley.] die Londoner amerinkaniſche 
Colonie wird am 30. Mal Stanley zu Ehren ein 


Jes mahl veranſtalten, auf welchem dem kühnen 


Neiſenden eine ſeidene amerikaniſche Flagge und 
eaus maſſivem Silber etextigter Ehrenſchild 
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Scenen aus den afrikaniſchen Reifen Gtanlens 
eingetrieben. 


„el. - 31g.“: Mit Befriedigung wird man in 
Deutſchland die Nachricht vornommen haben, daß 
die königl. geographiſche Geſellſchaft in London 
beſchloſſen hat, unſerem Landsmann, dem um 
die Erforfhung Inner-Afrikas jo hochverdienten 
Emin Paſcha die goldene Medaille zu verleihen. 
Die genannte, in der wiſſenſchaftlichen Welt hoch 
angeſehene Geſellſchaft deweiſt von neuem, wie ſie 
das Wort: dem Verdienſte feine Kronen, unbe- 
kümmert um die Nationalität zu würdigen und 
zu bethätigen verſteht, wie denn berelts ver⸗ 
ſchiedene deutſche Forſcher und wiſſenſchaftliche 
Reiſende ähnliche Auszeichnungen von der Londoner 
geographiſchen Geſellſchaft empfangen haben. 
Uebrigens hat man auch gerade in England alle 
Urſache, die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen Emins 
EEC ˙² ² AD ¼5:: ði —. TA TENE, 


genoſſen zu nennen beliebt, zur durchführung zu 


* [Emins Sammlungen.] Man ſchreibt der 


Morgen ⸗Ausgabe. 


ellungen werden in der Gppebition, Retterhagergaffe Nr. A, und bei 
5 Mk. — Inſerate koſten für die fieben-gefpaltene 


anzuerkennen. Während es früher laut ſeiner 
mit deutſchen Gelehrten geführten Correſpondenz 
Emins Abſicht war, feine Sammlungen der letzten 
Jahre, namentlich aus feinem Aufenthalte im 
Monbuttu-Lande, deutſchen Gelehrten zur Be⸗ 
arbeitung und deutſchen Mufeen als Geſchenk zu 
übermeifen, hatte er dieſen Entſchluß nach Ein- 
treffen der engliſchen Hilfsexpeditſon unter Stanlen 
geändert und davon auch ſeinen deutſchen 
Freunden Anzeige gemacht. Er hat nun dieſe 
Sammlungen dem Britiihen Muſeum überwieſen, 
womit auch die wiſſenſchaflliche Bearbeitung der⸗ 
ſelben auf engliſche Forſcher beſchränkt wurde. 
Einzelne bezügliche Abhandlungen ſind bereits in 
England erſchienen. Wenn es auch an ſich gewiß 
wünſchenswerth erſchienen wäre, die Sammlung 
Emins in Deutſchland zu behalten, jo muß man 
doch den Einfluß und die Geſinnung, aus welcher 
derſelbe hervorgegangen, ehren. 

* [Die „Kreuz- Zeitung“ über die Officisſen.] 
Die conſer vative „Areuzeitung” bemähelt die Be- 
handlung, welche neulich im Abgeordnetenhaufe 
den Officiöſen ſeitens des Abg. Rickert zu Theil 
geworden iſt. Sie hann jedoch nicht umhin, zu 
erklären, daß fie ſich ſelbſt mit der Auffaſſung 
des Herrn Niniſter Herrfurth durchaus nicht ein- 
verſtanden wiſſen will. Sie fchreibt: 

Ein „Phantom“ iſt die officiöſe Preſſe bisher fo 
wenig geweſen, daß ſich diejenigen, die mit dieſem 
„Phantom“ zu ſchaffen gehabk — und zu ihnen ge- 
hören vor allem wir —, des Wortes noch lange er- 
innern werden, das Mephiſtopheles auf Martha ange⸗ 
wendet ſpricht: „Sie hat ihm ſo viel Lieb's und Gut's 
gethan, daß er es bis an ſein ſelig Ende ſpürte“. Ob 
da baar bezahlt worden iſt, darauf kommt wenig an. 
Wichtiger als das waren die Nachrichten, welche ſich 
jene Preſſe auf die eine oder andere Art zu verſchaffen 
wußte. Hierin vor allem wurzelt der Einfluß, den ſie 
ſich mit der Zeit zu erwerben verſtand, und der ſich 
naturgemäß auch auf Gebiete ausdehnen mußte, wo 
er urſprünglich nicht zu Haufe war. Die „Poſt“ ſcheint 
anzunehmen, daß nach den Erklärungen des Miniſters 
gerade dieſe Art von Beziehungen weiter gepflegt 
werden ſollen. Wir ſind aber nicht der Anſicht, daß 
der Herr Miniſter des Innern der maßgebende Mann 
iſt, ſondern halten uns an das, was der Reichskanzler 
über denſelben Gegenſtand geäußert hat. Das gab einen 
anderen Ton. 

* [Die „Kölniſche Zeitung“] beklagt ſich über 
die Freiſinnigen, weil dieſelben angeblich „unter 
keinen Umſtänden die Unabhängigkeit der Ge⸗ 

nnung Andersdenkender anzuerkennen“ gewillt 
ien, ihrerſeits aber ſchmäht fie die in den letzten 


Tagen von den Freiſinnigen im Abgeordneten. 
hauſe Jonge er wünfhe „Flunder “ und 


„Quarck“, Sehr höflich! und ſolche Leute klagen 
über Intoleranz anderer! N 

Kamburg, 19. April. um den Zwieſpalt in der 
Socialdemokratie zu verdecken, ventilirt man, 
wie dem „B. B.-C.“ gemeldet wird, gegenwärtig 
hier die Frage, ob es ſich nicht empfehle, die 
Manifeſtation am 1. Mai derart in Scene zu 
ſetzen, daß die Arbeiter aller Branchen an dem 
Tage wohl arbeiten, den entſprechenden Verdienst 
jedoch einem zu bildenden Agitationscomite über- 
weiſen behufs Derwendung der Beträge zur 
Unterſtützung bilfsbedürfliger Strines. Abends 
müßten dann überall demonſtrirende Berfamm- 
lungen anberaumt werden. Der Vorſchlag wird 
vorausſichtlich demnächſt einer öffentlichen Arbeiter ⸗ 
verſammlung vorgelegt. 

Karlsruhe, 20. April. Das Allgemeinbefinden 
des Abg. Muſer hat ſich weſentlich gebeſſert. In 
.... ĩðV ET TEE TEST EEEIEIEISTIENSCHTE TER BERTERE, 


die Taſten des Pianos fiel, drang ein ſchriller 
Mißton aus dem Inſtrument und floß mit dem 
Quallaut ihrer Seele zuſammen. 

Die in der Mitte um den lichtbeſchienenen Tiſch 
ſitzenden Uebrigen ſahen erſchrocken empor, und 
Brigitte, die den Zuſammenhang ahnte, erhob 
ſich und eilte auf ihre zukünflige Schwägerin zu. 

„Was iſt — was war, Barbro? Ah, ich fürchte, 
daß ich Veranlaſſung zu eurer Entfremdung ge- 
geben habe. — Körſt du mich nicht, Barbro?“ 
fuhr fie mit weicher, gebämpfter Stimme fort. 

„Ja, ich hörte, und ich ſuche alles in meinem 
Kopf zu ordnen, Brigitte!“ ſtießz Barbro dumpf 
heraus. Sodann ſtand fie auf, gab ein kurz er- 
klärendes Wort über ihr Fortgehen und verließ 
das Zimmer. 

Lucius hatte in ſeinem Arbeitsgemach die Lampe 
entzündet und ſaß, als ſeine Braut eintrat, zu ⸗ 
rückgelehnt im Sopha. Er ſah aus wie ein 
Menſch, der eben einen furchtbaren Seelenkampf 
ausgekämpft hat, und blickte feine Braut aus 
druckslos an, als ſie ſich ihm näherte. 

„Nun, was ſoll's?“ fragte er hart, und da 
ſagte das Mädchen: 

„Oft ſehe ich, daß du doch auch ein Menſch mit 
Fehlern bift, und jo halten wir uns doch einiger- 
maßen das Gegengewicht. Ich will, daß du mir 
klar und deutlich ſagſt, ob du im Zorn geredet oder 
ob's dein Ernſt tft! die Verlobungszeit ſoll unter 
verſtändigen Menſchen eine Prüfungszeit ſein. Mit 
Abneigung in die Ehe gehen, heißt ohne Noth 
die Hand in eine züngelnde Flamme ſtecken. 
Antworte!“ 

„Zunächſt: niemand gab dir das Recht, in 
einem ſolchen Ton mit mir zu ſprechen!“ ent- 
gegnete der Mann. „Du biſt ein Kind, das ſich 
noch nichts erobert und in der Welt erworben hat, 
keinen Anſpruch erheben kann, anderen Vor- 
ſchriften zu machen. deine launenhafte Unbe- 
rechenbarkeit, dein KFochmuth und deine Ueber ⸗ 
hebung erſcheinen bisweilen als ein Product be- 
rechtigten Selbſigefühls; fie find aber nichts anderes 
als ſtrafbarefluswüchſe der derwöhnung, in der man 
dich erzogen hat. Am beiten, man nehme eine 
tüchtige Gerte und züchlige dich wie eine Fünf⸗ 
jährige. Was nun deine Frage anbetrifft, fo 
magſt du ſie entſcheiden. In mir iſt gegenwärtig 
alles erloſchen. Wenn du aber die Entſcheidung 
dennoch in meine Hände legen willſt, ſo ſage ich: 


Bon der heuligen Stunde an beginnt ein ganz 
anderes Verfahren zwiſchen uns. Nicht als einen 
in ſeiner berechtigten Eigenart zu ſchätzenden 
Menſchen werde ich dich behandeln, ſondern als 
ein thörichtes, verzogenes Kind, das noch mit 
ſtrenger Conſequenz zu erziehen iſt. Um Liebe 
und Zärtlichkeit und jedwede Vergünſtigung 
müßteſt du betteln. Man follte dich hungern 
und dürften laſſen, und Freiheit, Freiheit 
ſollte dir nur zu Theil werden in dem 
Umfange, als du Beſſerung, Weichheit und 
Reue jeigſt. du ſagſt: „Ich kann nicht!“ 
Ich ſage, meine Befte: „Du ſollſt!“ Hier erhob 
ſich Lucius mit flammenden Kugen, richtete ſeine 
Geſtalt empor und ſtreckte die Land aus. „Und 
um gleich zu beginnen, beuge dich, bitte um 
Web und ſage: „Nimm mich zu deinem 

E e E 

Barbro v. Semidoff aber ſchüttelte den Kopf, 
in ihre Mienen trat ein Ausdruck von Abwehr 
und Verachtung, und langſam, aber mit feſten 
Schritten trat fie an die Thür. 

„Nein“, ſagte fie, „ſo geht's doch nicht. Aber 
nun vorläufig laß uns wieder zu den 
anderen gehen.“ 

Mit dieſen Worten entfernte ſie ſich. 

Als Lucius und Barbro ins Wohnzimmer 
zurückkehrten, forſchten die Anweſenden mit ge⸗ 
ipannten Blicken in deren Mienen, um zu er⸗ 
kennen, welchen Ausgang das Zerwürfniß, das 
jeder ohne Wortaustauſch ahnte, gehabt habe. 

Lucius ließ ſich zitternd, mit bleicher Stirn und 
finſterer Miene an dem gemeinſamen Tiſch nieder, 
und Barbro ſetzte ſich abſeits in eine Ecke und 
ſtarrte vor fi hin. { 

Ein Heer von Bedanken ging durch ihr Inneres, 
und eine Glimme ließ ſich immer von neuem ver⸗ 
nehmen, die ihr zuflüſterte: „Es geht nicht! Wir 
werden nicht glücklich! Und die Ausſicht, die er dir 
durch ſeine Worte eröffnet hat, zwingt dich, ein 
entſchiedenes Nein zu ſprechen.“ 5 

Aber da ſie Lucius liebte, gerade dann ihre 
Gefühle am lebhafteſten waren, wenn er ſich von 
ihr abwandte, ſchien ihr doch wieder ein Bruch 
mit ihm etwas ganz Undenkbares. 

Einmal ging's von neuem durch ihren Kopf: 
„Du barfft überhaupt nicht heiratyen. Es giebt 
keinen Mann, der ſich mit deinen guten Eigen⸗ 
ſchaften begnügt und deine Fehler als 


einen ausgelegten Condolenzbogen hat ſich eine 
große Anzahl Perſonen eingezeichnet. 

* Saarbrücken, 19. April, Den inhaftirten 
Vorfands mitgliedern des Nechtsſchutzvereins der 
Bergleute an der Saar (Warken und Genoſſen) 
lit die nachgeſuchte Erlaubniß, ſich in der Haft 
ſelbſt zu beſchäftigen, nicht gewährt worden, da 
weder ihr Geſundheitszuſtand noch ihre Lebens- 
ſtellung eine ſolche Begunſtigung rechtfertigt. Die 
Deputation, weſche in Berlin wegen ihrer Be- 
gnadigung vorſtellig werden will, hat zuvor beim 
Kofmarſchallamt angefragt, 
empfangen werde. 

Aus Elieh-Eoihringen, 17. April. In der 
Nähe von Marhirch hat ſich ein Grenzfall zu- 
getragen, deſſen Bedeutung von franzöſiſchen und 
einigen deulſchen Blättern theilweiſe über Gebühr 
aufgebauſcht worden iſt. In der „Köln. 31g.“ 
wird der Vorfall in folgender Weiſe dargeſtellt: 


Wiſſenbach und St. Dis in der Wirthſchaft nahe 


der Grenze ſich eingefunden halten, begannen da⸗ 


mit, von der Greme aus deutſchen Soldaten 
Stücke Weißbrod zuyumerfen, damit fie „was zu 
freſſen hätten“. Da die Soldaten ruhig ihres 
Weges gingen, wandte ſich die Neckerei gegen die 
deutſchen Arbeiter aus Markirch. Die Franzoſen 
fingen dann an mit Steinen zu werfen, was die 
Deutiſchen erwiderten. Die franzöſiſchen Gendarmen 
verhafteten darauf zwei Deutſche, weiche auf 
franzöſiſchen Boden übergeireten waren, doch 
riſſen ſich dieſe los; darauf wurden zwei andere 
Deuiſche verhaftet, deren Frauen ſich nicht von 
ihren Männern trennen wollten und durch Fuß⸗ 
-teitte mißhandelt wurden. am müthendften ge- 
bär dete ſich ein franzöſiſcher Soldat aus St. DIE, 
der ſich auf einen vorübergehenden deutſchen 
Dragoner (Urlauber aus Markirch) ſtürzen wollte, 
daran aber noch gehindert wurde. 
ſich ebenſowenig durch die Anmejenheit eines Vor⸗ 
geſetzien, eines franzöſiſchen Jägerlientenants aus 
Gt. Die, ſtören, ais dieſer Herr ſich veranlaßt 
fand, den Untergebenen zur Ordnung zu ver⸗ 


weiſen. Wie die Steine flogen die Rufe: Vive la 


France und Vive la Prusse u. ſ. w. über die 
Grenze hin und her. 
dauerte von 6 bis 8 Uhr Abends. Die beiden 
Derhafteten find angeklagt, mit Steinen geworfen 
zu haben. Welches der Grund dieſes plötzlichen 
und allgemeinen Wuthausbruchs gegen die 
elläſſiſchen Nachbarn war, darüber iſt nichts 
Sicheres bekannt.“ 0 

Belgien. 

Brüſſel, 21. April. dem geſtern zu Ehren 
Gianlens vom Bürgermeiſter gegebenen Banket 
wohnten auch Parke, Jephſon, Neſſon und Wilſon 
bei, ferner die Geſandten Englands und der 
Türkei, mehrere Miniſter, der Oberhofmarſchall 
des Königs, hochgeſtellte Beamte des Congoſtaates, 
ſowie zahlreiche Notabilitäten der Finanz- und 
Kandelswelt. Der Bürgermeiſter brachte Trink- 
ſprüche auf den König und auf Stanley aus. 
Letzterer dankte dann für den ihm und ſeinen 


Freunden bereiteten ſchönen Empfang und trank 


auf das Wohl der Stadt Brüſſel und ihres 
Bürgermeiſters. W. T.) 
1 Bulgarien. 

P. C. [Ueber den gegenwärtigen Stand der 
Angelegenheit Panitza] gehen uns aus Sofia 
nachſtehende Cinzelnheiten über den ſchon be- 
rührien Beftehungsverfuh Panſtzas zu: Panitza 


gar kürzlich den Ihn bewachenden Gendarmen be⸗ 


wiſchen lieſſen. die 


deuende Summen ee eee ihn ent ⸗ 
baden aner ii gunſtene 5 
Anjdge kavon erflaket 


2 ch zu Recht beſtehenden 
kürkiſchen Strafgeſetzbuche iſt die Todesſirafe auf 
Hochverrath auch dann geſetzt, wenn die Aus- 
führung des Verbrechens durch irgendwelche im 


Bereich des Willens des Schuldigen nicht liegende 


elwas Unabänderliches in den Kauf nimmt.“ 
Sie konnte auch nicht geändert werden 
durch bloße Lehren und Mahnungen; das 
Beiſpiel, die Erfahrungen, die Zeit allein vermochten 
die Schroffheit ihres Charakters zu mildern. 


Dieſe klare Einſicht in das Weſen ihrer Natur, 
dieſes Unvermögen, ſich Illuſionen hinzugeben, | 
erſchwerten den Wunſch und Willen, Lucius an- | 


zugehören. Und abermals, und abermals flieg 
Taſſilo vor ihr auf! Sie war überzeugt, daß er 
feine Sand nach ihr ausſtrecken werde, 
frei ſein würde. 

Sreiih, ein verdammendes „Schrecklich! Eni- 
ſetzlich! entfuhr ihrem Mund, als ſie ſich bei 
dleſem Schluß ihrer Gedankenreihe ertappte. 


Mas ſollte man von einem Mädchen denken, das 


einige Tage vor der Kochzeit noch erwog, welchem 
von zwei Männern ſie angehören möge? 


Nun erhob ſich Lucius, nachdem eben Brigitte 


einen kleinen Nachtſſch herumgereicht und guch 
Barbro unter der Bitte, ſich an den Tiſch ſetzen 
zu wollen, davon angeboten, und ſagte im Der- 


folg eines Geſpräches über einen gemeinfamen | 


Bekannten: 


„Ja, es giebt Menſchen, die erſt das ganze 
Elend des Lebens koſten müſſen, damit ſie zur 


Beſinnung gelangen, wie ſehr ſie ihr Glück ver- 


zu wollen. Kleißt ſagt: „Wenn du die Kinder er- 
zahnſt, jo meinſt du, dein Amt ſei erfüllet. Weißt 


du. was fie dadurch lernen? — Ermahnen, mein 


Freund!“ 
Barbro ſchrak bei den Worten zuſammen. 
Sprach er nicht baffelbe 


Aber wenn ſie ihn nun doch belehrte? Wenn 
fie einmal den Bewels lieferte, daß über allem 
der Wille ftehe? Gerade Luctus hatie einmal ge- 
ſagt: „Und dennoch kannt du, wenn du willſt, 
wie wenige. Wolle alſo!“ 


Plötzlich regie ſich in ihrer Seele ein edler Ehr⸗ 


geiz, ja, dieſer erfaßte ſie mit ſolcher Gewalt, 
daß fie ſich gegen ihre trotzige Natur auflehnte. 
Als ſie mit ihrer Mutter auf Sylt am Strande 
gewandelt, halte dieſe ihr zugerufen: „Sei meinet⸗ 
halben groß in Fehlern, aber auch in Tugenden! 
Du aber biſt nur groß in deinem Egoismus!“ 

Wohl! So wollte fie denn zeigen, was fie 
konnte, und, wie auch die Dinge nunmehr aus⸗ 
fielen, einen feſten Willen zum Ausdruck bringen. 
Und die aus dieſem Entſchluß hervorgehende 
Vorſätze hätten vielleicht dennoch die Beziehungen 
zwiſchen ihr und Lucius völlig geklärt, wenn er 


ob der Kaiſer ſie 


Habei ließ er 


Dieſes wüſte Treiben 


& zuſchüſſe innerhalb ber Bewilligungsperiode ſtalt 


wenn ſie 
bin und mich kaum aufrecht halten kann. Bitte, | 


} N aus, was fie ſich vordem 
mit ſchrecklicher Nüchternheſt vor Augen geſtellt? 


Umſtände verbinder! wurde. Vanitza hat um. 


faſſende Geſtändniſſe abgelegt. Er foll auch noch 
verſchiedene bisher nicht verhaftete Mitſchuldige 


angegeben haben. Mit Kückſicht darauf glaubt 
man, daß die Eröffnung der Prozeßver handlung 


eine neuerliche Verzögerung erfahren und erſt in 
zwei bis drei Wochen erfolgen werde. a 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 21. April. Das Abgeordnetenhaus 
beſchäſtigte ſich zunächſt mit dem Etats vermerk zur 


Verwendung von Erſparniſſen aus Zuſchüſſen 


der vom Staate unterhaltenen Anstalten und 
nahm die Beſchlüſſe der Commiſſion mit einem 


„Framzöſiſche Arbeiter, die am Oftermontag aus Antrag Fuene an. Zum Schluß wurde die 


Secundärbahnvorlage begonnen und eine An- 


zahl von Bahnen nach der Vorlage bewilligt, ſo⸗ 


träge und Petitionen abgelehnt. 

Zum Etatsvermerk hatte die Nechnungscom⸗ 
miſſion in Uebereinfiimmung mit den An- 
ſchauungen der Oberrechnungs hammer vor⸗ 
geihlagen, die von den Anftalten nicht ver- 
wendeten Zuſchüſſe nach Ablauf der ſechsjährigen 
Bewilligungsperiode in den allgemeinen Staate ⸗ 
fonds zurückzuführen. Dieſer Antrag war aber 
vom KHauſe zur nochmaligen Berathung an eine 
beſondere Commiſſion zurückgewieſen worden, 
welche vorſchlug, jenen Beſchluß der Rechnungs Com 
miſſion nur für die vom Staate zu unterhaltenden 
Anſtalten, darunter das Domcandidatenſtift zu 
Berlin und das Predigerſeminar zu Wittenberg, 


anzunehmen, dagegen den nichiſtaatlichen An- | 


ftalten, darunter der Taubſtummenanſtalt in 
Berlin und der Blindenanſtalt in Steglitz, etwaige 
Erſparniſſe zu überlaſſen, damit fie in erſter Linie 
zu einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
der Anſtalten Verwendung finden. Außerdem 
beantragte die Commiſſion eine Reſolution, 
welche die lhunlichſte Abkürzung der Bewilli⸗ 
gungsperioden empfiehlt. 


Finanzminiſter v. Scholz konnte dem Antrage nicht 
beiſtimmen. Es ſei nicht richtig, ſich in die Wir ihſchaft 
der Corporationsrechte beſitzenden Anſtalten einzu- 
miſchen. Go wenig der Staat daran denke, einem 
Beamten denjenigen Theil ſeiner Beſoldung wieder 
iu entziehen, den er nicht verwendet hat, fo wenig 


empfehle ſich ein ſolches Vorgehen den Anſtalten gegen⸗ 


über. Auch würde eine Anſtalt jede Ausficht auf 
teſtamentariſche Zuwendungen oder ſonſtige geeignete 
Unterſtützungen verlieren, wenn die Folge bloß die 
ſein würde, daß dadurch der Staat Erſparniß mache 
Eine Unterſcheidung zwiſchen ſtaatlichen und nichtſtaat . 
lichen Anſtalten ſei nicht am Platze; der Minifter 
bat daher, bei dem Vorſchlage der Regierung zu bleiben, 

Abg. Brömel (freiſ.) erklärte ſich gegen die Ueber ⸗ 
laſſung der Erſparniſſe und vertrat den Standpunkt 
der Oberrechnungs kammer, die allein den Grundſätzen 


des Budgeirechts eniſpreche. 333 
Abg. Huene (Cent.) beantragte, in den gert 


15 


2 


1 


bebauerlicher ſei es, daß der Miniſter jetzt erkläre, daß 


er die Zuſchüſſe niemals voll zahlen werde, um eine 
eiden. 


ungleichmäßige Behandlung der Anftalten zu verm 


nicht in dieſem Augenblick, 
ſtummes, trotziges Berneinen, 


ein auf 
wundendes Wort geſprochen. 


„Dan findet ein Geldſtück“, ſagte er, „und 
meint, es ſei Gold. Bei näherer Betrachtung it's 
nicht einmal Kupfer und nicht des Kufhebens 


wer th.“ 


Barbro erhob ſich, ſah ihren Verlobten kalt an 


und ſagte zu ihrer Mutter: 
„ch verſichere dich, Mama, daß ich ſehr elend 


laß uns aufbrechen! — Derzeih, Brigitte, wenn 


ich Heute fo viel Störung verurſachte. Eins zum 
Trat: Ihr werdet nie durch mich beläftigt werben!” 
Bel den letzten Worten borchte Lucius auf, und 
wie mit einer ſcharſen Schneide drang's in ſein 


Kerz. Ihm ahnie, es war Das Ende; ja, er fühlte, 
es mußte auch fo fein. Alles war vorbei. Sie 
verſtanden ſich nicht mehr; kein Mittel ver fing. 
Sturm und Regen waren eben kein Sonnenſchein, 
und Finſterniß kein Licht. 


Frau v. Semidoff zog das Gefiht in Falten 


und murmelte unzufriedene Worte, aber da ſie 
wußte, daß Trennung am eheſten die erzürnten 
Gemüttzer Liebender wieder zuſamenfüßrt, gab 


ſie Barbro nach und brach auf. 
ſcher ten. Aber es hülft nicht, ſolchen Lehren geben 


Im Corridor ſuchte Lucius noch einmal Barbros 


kühlen Adieu reichte fie ihm die Hand und fagte: 
„Ich ſchreibe morgen, gegen Mittag haft du 


einen Brief.“ 


Als fie gegangen, warf ſich Lucius in einen 
Stuhl, legte die Jände über fein Angeſicht und 
ſtöhnte in unruhiger Qual. 

„Was iſt, mein Egmont?!“ fragte Brigitte, das 
llebesweiche, fanfle Geſchöpf, und trat ihm mit 
lieſſtem Kummer in den Zügen näher. „Habt ihr 


. i 
Antenne bun War fie wieder fe Malt und mittags in Ajaccio eingetroffen und von den Be⸗ 


handlung kommenden Gegenſtänden mögen hier be- 


unfreundlich?“ 


Er bewegte unter den auf der Stirn gefaltenen i 
; worden. Die Glocken wurden geläutet und eine 


zahlreiche Volksmenge wohnte ber Ankunft bei. 
Paris, 21. April. Den Morgenblättern zu- | 
folge wird der Poltzeipräfect in den letzten April- 
tagen bekannt machen, 
Straßesmanifeſtatlonen energiſch unierdrückt 
werden. In Beſſeges finden geheime Derſammlungen 


Händen leiſe das Haupt, und dann ließ er ſie in 
den Sckoß fallen und ſagte: 


„Es iſt vorbei — aus — zwiſchen uns, Bri- 
Sie will's, und ich muß es wollen. Hilf 


itte. 
mir ſie vergeſſen! — Jetzt kommt eine ſchwere 
Zeit. — Ah!” fügte er hinzu, als fie tief er- 


ſchrocken und bewegt über ſein Haar ſtrich und 
ihn zitternd zu tröſten ſuchte. „Jetzt, jetzt brauche 
ich dich, Brigitte. Ich brauche dich, um feſt zu 


zu bleiben und um den Schmerz zu überwinden, 
denn ich habe fie — grenzenlos geliebt.” 5 
(Fortſ. folgt.) 


haft mit dem durch feine Kleidung und Viſchofs⸗ 


Freihafen, auf welchem er auf dem Llond⸗ 


antrag in Bezug auf die Berwen und der bun 10 


Die Com- 
miſſion habe ſich bemüht, die Gtreitart zu begraben 
und eine für die Regierung und die Volksvertretung 
annehmbare Faſſung zu Stande zu bringen. Um fo 


empört e ihr 
e be- 
rechnetes und fie gerade jetzt aufs tiefite ver · 


2 2 


wohnte auf der Tribüne des Herrenhauſes 
der Viſchof von Münſter, Dingelſtad, bei. Der 
Abg. Windihorſt unterhielt ſich längere Zeit leb⸗ 


krone, ſowie Biſchofskreuz allgemeine Aufmerk- 
ſamkeit erregenden Kirchenfürſten. er Sr 


Bremen, 21. April. um 10 Uhr fuhr, wie 
ſchon kur; berichtet, der Kaiſer in Begleitung des 
Bürgermeiſters Buff durch die feſtlich geſchmückten 
Straßen, von der Bevölkerung und von den 
Spalier bildenden Kriegervereinen, Gewerkſchaften 
und Schulen enthuſiaſtiſch begrüßt, nach dem 


dampfer „Lachs“ eine Rundfahrt machte. Nach 


der Rückkehr aus dem Freihafen fuhr der 
ihn 
der Präſident Meier herzlichſt bewillommnete und 
wie die auf Abänderungen hinausgehenden An- 


Kaiſer nach dem Börſengebäude, wo 
ein begeiſtert aufgenommenes Joch ausbrachte, 
welchem Muſik und Geſang folgte. der Kaiſer 
begab ſich zu Fuß nach dem alten Börſenplatz 


zur Grundſieinlegung des Kaiſer Wilhelm Ddenk⸗ 


mals, wobei der Präſident Clauſen und der 
Bürgermeiſter Pauli Anſprachen hielten. Nach⸗ 


dem die Kammerſchläge gethan waren, beſuchte 


der Kaiſer den Rathhauskeller und fuhr, überall 
ſtürmiſch begrüßt, nach ſeinem Abſteigequartler 
zurück. 

Berlin, 21. April. 


für vollſtändig unbegründet. 


— Nach einem Telegramm der „Nationalztg.“ 
aus Lübech iſt die Aufhebung des Schweine ⸗ 
einfuhrverbots aus Dänemark für Lübeck heute 
vom Senat bekannt gemacht worden. Es werden 
große Schweinetransporte von Kopenhagen für 


Berlin ſignaliſirt. ; 

— Heute fand die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen den Knecht Kuniſch ſtatt, der in Tempel- 
hof den Kutſcher Luft im Stalle ermordet und 
beraubt hatte. Er wurde zum Tode verurtheilt. 

— Das Landgericht zu Prenzlau hat den Nitter⸗ 
gutsbeſitzer v. Rohr Wolletz wegen ſchwerer 
Körperverletzung in drei ſelbſtändigen Handlungen 
und Bedrohung in zwei Fällen zu acht Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Erſchwerend falle ins 
Gewicht der unnöthige Gebrauch des Hirſchfängers 
und die rohe Art ſeiner Anwendung. Es komme 
auch in Betracht, daß v. Rohr bereits einmal 
wegen Nöttigung und zweimal wegen Körper 
verletzung vorbeſtraft ſei. der Erſte Staats- 
anwalt v. Bernftorff hatte nur drei Monate Ge- 
fängniß beantragt. 

— Nach dem „Berl. Tageblatt“ iſt Buſch, der 
Derfaſſer von „Fürſt Bismarck und feine Leute“, 
auf directe Einladung des Fürſten Bismarck als 
deſſen zweiter Gecreiär nach Friebrichsrutz be⸗ 


rufen worden, 


— Sur Venkmalsfrage erfährt die „Voſſiſche 
Seltung”, baß die Profeſſoren Begas, Schaper, 


Schilling, Kügers und Aldebrand in Florenz mit 
Entwürfen für die Errichtung eines Denkmals 


auf dem Terrain der Schloßfreiheit beauftragt 


im Cultusminiſterium ausgearbeitete Dennſchrift 
giebt dagegen anderen Plätzen den Vorzug vor 
der Schloßfreiheit. Durch das amtliche Aus- 
ſchreiben war den Siegern in der erſten 
Concurrenz das Recht eingeräumt worden, an 
der weiteren Concurrenz ſich zu betheiligen; dieſe 
Sieger ſind unter den obigen Concurrenten nicht 


theilt hat, iſt nicht erſichtlich. 
Troppau, 21. April. Zur Leitung der polltiſch⸗ 
adminiſtrativen Action im ganzen Strikegebiete 


ein beſonderer Eivile * 
des Krake e e ſchritten. Da jedoch ein großer Ueberfluß dieſer An- 


des Regierungsraths Klinger in Troppau ernannt. 
Kamburg, 21. April. 


Sinie mit einem Grundkapital von 6 Millionen 


Mark, wovon 25 Procent eingezahlt werden 
müͤſſen, gegründet. 
— Auch das Eiſenbahnbetriebsamt wird, wie 


der „Hamburgiſche Correſpondent“ erfährt, alle 
Arbeiter, welche am 1. Mai ohne Erlaubniß 
nicht erſcheinen oder vorzeitig die Arbeil ver- 


laſſen, ſofort und für immer vom Dienſte ent 


laſſen. 


500 Meter hoch plant. 
— Der Präſident Carnot iſt um 10 Uhr Vor- 


hörden und Notabililäten der Stadt empfangen 


behufs Vorbereitungen zu den Manifeſtatlonen am 


1. Mai ftait. Geſtern wurde beſchloſſen, am 1. Mai 
zu feiern und den achiſtündigen Arbeitstag zu 


fordern. 
Erregung. 


Der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 


Die „Nordb. Allg. Ztg.“ 
erkiärt die Meldung der „Frankf. Zeitung“, der 
Kaiſer werde im Oktober über Liſſabon, wohin 
er ſich mit der Flotte begebe, nach Madrid gehen, 


worden find. Die von dem Geheimrath Jordan 


einbegriffen. Wer überhaupt einen Auftrag er- | 


Der „Famburgiſchen 
Börſenhalle“ zufolge iſt die dentſch⸗oſtafikaniſche 


von der Firma Ewalb und Hecht 
Paris, 21. April. Das 6. Armeecorps unter 
General Miribel iſt auf die Stärke von 59 000 
Maun gebracht worden, um dem neuen reichs⸗ 
ländiſchen Armeecorps das Gegengewicht zu halten. 
[= der zngenzeur Eiffel bewirbt ſich um den don den auswärtigen Arbeitern hervorgerufen zu fen. 
Bau eines ameriganiſchen Eiſentzurms, den er 


daß am 1. Mai alle 


} 


beim letzten 
is“ theilt mit⸗ 


London, 21. April. Der „Times“ wird aus 


Zanzibar gemeldet, daß auf bie Vorſtellungen 
des briuſchen Generalconſuls Major Wißmann 
den Erlaß gegen den Durchzug von Karawanen 
über Tanga nach Pangani annulliet Habe, 


Petersburg, 21. April, Der „Köln. 31g.“ wird 


gemeldet: „Große Erregung in den höchſten 
militäriſchen Kreiſen verurſacht der Verkauf des 
geheimen Vertheidigungsplanes von Kronſtadt 
an einen am ruſſiſchen Hofe beglaubigten fremd⸗ 
ländiſchen Mar inebevollmächtigten. 
wurde für 1200 Rubel verkauft. Das auf Zwangs- 
arbeit in den Bergwerken lautende miltärgericht- 
liche Urtheill gegen den Hauptſchuldigen, Oberfi- 
lieutenant Schmidt, wurde in Erſchießen abge- 
ändert.“ 


Der Plan 


Danzig, 22. Aprl. 


* [Frauenwohl.] Nachdem vor einigen Wochen 


die Gründung eines ſelbſtändigen Vereins „Frauen- 
wohl“ am hieſigen Orte angebahnt worden iſt, 
ſoll behufs defininoer Geſtaltung deſſelben am 
23. d. Mis. (Mittwoch) Nachmittags 5 Uhr in der 
Aula, des ſtäbtiſchen Gymnaſiums am Winter platz 
eine Berſammlung aller für die mit vielſeiliger 
Anerkennung begonnene Gache ſich intereſſirenden 
Damen ſtattfinden, welcher eine rege Betheiligung 


umſomehr zu wünſchen iſt, als, wie wir erfahren, 


in ſicherer Ausficht ſteht, daß einige der nächſten 
Zieie der Bewegung (Bründung einer Kochſchule, 
Einrichtung von Bilbungsabenden) in Bälde zu 


erreichen ſind. 
* Zoll- und Steuercredite.] der Finanz- 


miniſter hat in einem gegenwärtig den ſämmt⸗ 


lichen Zoll- und Steuerbehörden zugegangenen 
Erlaſſe auf Anfrage beſtimmt, daß es keinem 
Bedenken unterliege, die Sicherſtellung von Zoll⸗ 


und Steuercrediten durch Verpfändung von 


Staatsſchuldbuchforderungen, über welche der 
eingetragene Gläubiger unbeſchränkt zu verfügen 
befugt iſt, zuulaſſen und daß zur Gewährung 
des Credits auch in derartigen Fällen die Haupt⸗ 
ämter für befugt zu erachten find. Zur Sicherung 
der Rechte der Zoll- und Steuerverwaltung iſt 
neben der Erklärung der Verpfändung die Ein⸗ 
tragung eines Vermerks ins Staatsſchuldbuch 
für erforderlich erachtet, in welchem zum Aus⸗ 
druck zu bringen iſt, daß die als Sſcherhelt für 
den betreffenden Abgabencredit verpfändete Forde- 
rung eintretenden Falles außer für die geſtundeten 
Abgaben auch für etwaige Zinſen, ſowie für die 


Koſten der Einziehung und Beitreibung haftet. 


Dieſe erleihlernde Form der Erebitbeſtellung 
macht nicht nur die wirkliche Hinterlegung der 
Werthpapiere, ſondern auch die Ausfertigung von 
Pfandſcheinen überflüſſig. 

* [Spriifabrik- Verkauf.] Bei dem zum Der- 
kaufe der Spritfabrik in Clauihatlon am Freug 


angeſeßztlen Termine find nur wenige und niedrige 
Gebote abgegeben worden, ſo daß gestern Rach⸗ 


mittag ben Bietern eröffnet wurde, daß die 


ſquldatoren den Zuſchlag nicht ertheilt haben. 


Unfall. Capitan Biere mw von dem Stralſunder 
Schiffe „Chriſtoph Caſten“ verunglückte dieſer Tage 
baburch, daß ihm durch heißes Pech Geſicht und beide 
Arme ſehr ſtark verbrannt wurden. Er fand Aufnahme 
im Stadtlazareth. 

* [Grtrunken.] an der Stelle, wo das warme 
Keſſelwaſſer aus den Maſchinen der Delmühle in die 
Motllau abfließt, ſammeln ſich immer eine Menge 
kleiner Jiſche, welchen von Knaben eifrig nachgeſtellt 
wird. Auch vorgeſtern waren mehrere Knaben mit 
Flſchen beſchäftigt, als plötzlich der neunjährige Do⸗ 
brinski- der Pflegeſohn eines in der Nähe wohnenden 
Arbeiters, in das Waſſer ſtürzte. Seine Gefährten 
liefen weg und riefen um Hilfe, doch kam dieſelbe zu 
ſpät, da der aus dem Waſſer gezogene Knabe bereits 
eine Leiche war. ar 

* [Die Annahme der Gteuer-Gupernumerare] für 
die Verwaltung der indirecten Steuern foll nach einem 
jetzt ergangenen Erlaſſe des Finanzminiſters erheblich 
eingeſchränkt, d. h. auf die frühere Anzahl gebracht 
werden, wonach im Durchſchnitt für jedes Hauptzoll⸗ 
oder Haupiſteueramt zwei Supernumerare zugelaſſen 
werden können. Anläßlich der neuen Branntwein⸗ 
und Zuckerſteuer war dieſe Anzahl bedeutend über- 


wärter für die oberen Stellen in der Zoll- und Steuer ⸗ 
verwaltung vorhanden iſt, fo ſoll auf eine Herabmin- 
derung mit ber Maßgabe Bedacht genommen werden, 
daß bei Auswahl der Bewerber mit der größten Gorg- 
falt vorgegangen wird, ſodaß nur in jeber Beziehung 
geeignete Bewerber anzunehmen ſind, und es ſollen 


dabei ins beſondere diejenigen berückſichtigt werden, 
welche bei Erfüllung der ſonſtigen Bedingungen das 


Abiturientenexamen auf einem Gymnaſium oder auf 
einer Oberrealſchule beſtanden haben. Wie ungünſtig 
bei der jetzigen Ueberfüllung die Kusſichten der Steuer ⸗ 


Supernumerare find, iſt aus einer amtlichen Berech- 


nung zu erſehen, welche kürzlich im Miniſterium auf- 


geſtellt und den Steuerbehörden mitgetheilt iſt. Danach 


ſollen, falls nicht wider Erwarten die Anzahl der 


höheren Stellen aus irgend welchen Gründen (etwa 
Münches, 21. April. Der Prinzregent hat in 
einem huldvollen Handſchreiben das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Corpscommandeurs v. Orff in Mürz- | zum SGecrefär bei den Provinzial-Gteuerbirectionen 
burg unter Verleihung des Großkreuzes der 


Blick. Aber nichts regte ſich in ihr. Mit einem Finn done geebmigt 


durch neue Steuern ꝛc.) vermehrt werden muß, etwa 
30 Jahre vergehen, bevor die im Jahre 1889 ein- 
getretenen Steuer- Supernumerare für die Beförderung 


oder zum Obercontroleur in Frage Kommen können. 
ph. Dir ſchau, 21. April, Heute früh verließen die 
an den Damm⸗ 
arbeiten bei Lieſſau beſchäftigten ca. 300 Leute die 
Arbeit, weil ihnen ihre Forderung von 2,50 Mk. täg- 
lichem Arbeitslohn ſtatt der bisherigen 1,80 Mk. und 
Verkürzung der Arbeitszeit um 1 Stunde nicht be- 
willigt wurde. (Die Arbeitgeber hatten 2 Mk. zu 
zahlen ſich erboten.) der strike ſcheint bejonders 


8. Ulatow, 20. April. Die diesjährige Kreis-Dehrer- 
conferenz für die Lehrer der Kreiſe Flatow und 
Dt. Krone, welche unter der Inſpectton des Kreis- 
Schuliaſpectors Herrn Bennewitz ſtehen, wied am 
19. Mai c. hier abgehalten werden. Aue den zur Ver- 


londers erwähnt werden: 1. Cection über „„Kalſer 
Friedrich III.“; 2. Vortrag über: „Wie kann die 
Schule erfalgreich den verderblichen Lehren der Social⸗ 
demokratie enigegenarbeiten?“ ; 3 Vortrag über: „Nach 
weichen Grundſätzen find die Muſterſtücke im deutſchen 
Unterricht für die einßzlaſſige Volksſchule auszuwählen?“ 
— Am 2. Mai c. wird hier ein Nemonte-Markt ab- 
gehalten. 5 2 

e Königsberg, 21. April. Tauſende täglich laſſen 
ſich beim Norbeipaffiren die Stelle zeigen, wo auf der 
Köttelbrücke der Brückenwärter Brinkmann einen 
plöglichen grauſen Tod fand. Bei den früheren alten 
Brücken war es ein beſonderes Vergnügen der Gaſſen⸗ 
jungen, beim Senken der Jochklappen die Joche zu er⸗ 


In den Bergwerken herrſcht große 
In Arras kündigten bisher 3000 
Bergleute ihre Theilnahme an den Manifefte- 
tionen an. Die Arrangeure find be 
Strike Entlaſſene. — Der „Gaul the 
die Dahomener machten erneute Vorſtöße gegen 
die Franzoſen; ein Lieutenant fel verwundet. 


\ 


ietiern und duch ihr Eigengewicht das Gernicbergehen | und Deranlaffung ser unjeligen That iſt bisher nicht 
Zu beſchleunigen; gerieih einmal einer in die Zen ermittelt 1 nn 

je pflegte es ſchlimmſten Falls mit einer Quetichung — Der jugendliche Mörder Cartsburg, welcher be- 
abzugehen. Er Konnte ſich ſelbſt noch aufraffen oder kanntlich vom hieſigen Schwurgericht wegen Ermordung 
von Finzuſpringenden dem Verderben entriffen werden. ſeiner Tante zum Tode verurtheilt wurde, iſt von dem 
Der Mechanismus der neuen Brücken aber wirkt mit König zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden 
einer ſo furchtbaren Kraft und Schnelligkeit, daß der- und bereits in die Strafanſtatt zu Halle übergeführt. 
jenige, welcher ausaleitend oder fehliretend in die Düffeldosf, 19. April. Der Kandelsmann Friedrich 
Fügung geräth, kaum ſchwerſter Verletzung ſich ent- Schmidt, welcher den Handels mann Allhoff am 15. März 
reißen oder enteiſſen werden kann. Aud Brinkmann beraubte und ermordete, wurde heute Morgen hinge- 
wurde ſofort völlig zerdrückt. Ein junges Weib, das richtet. 

55 Samba nn en 5 en 
an e Zeitungen fordern Wohlwollende auf, Gaben 5 

zu ſpenden, um der Verlaſſenen wenigſtens über die Schiffs Nachrichten. 

kommende ſchwere Zeit ſo weit hinweg zu helfen. Danzig, 21. april. In der Woche vom 10. bis 
doß fie nicht dringenden Nahrungsſorgen aus- incl. 16. April find nach den Zuſammenſtellungen des 


. eſtellt 5530 Stück. Tendenz: Bei ungewöhnlick aroßem 
Auftrieb nach ruhigem Vorhandel heute ſich langſam 
abwickelnd; nicht geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qualität 
5659 M, 2. Qualität 51-54 M, 3. Qualität 49-47 M. 
5, Qualität 39— 2 M per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 2658 
Stück Tenden:: Bei langſamem Vorhandel und nur 
mäßigem Export Rückgang der Preiſe; nicht geräumt. 
Bezahlt wurde für 1. Qual, 57-58 M, 2. Qual, 55 
86 M, 3. Qualität 52-543 M per 100 4% mit 20 
Tara. : 

Kälber: Es waren zum Derkauf geſtellt 2230 Stück. 
Tendenz: In Folge ſlarken Angebotes flauer als in der 
Vorwoche, weichend. Geringe Waare, insbeſondere kleine 
Kälber ſchwer verkäuflich. Bezahlt wurde für 1. Qualität 


36 3. — Sofpitalitin 3. hanna Giarkart, geb. Paſchne, 
79 J. — G, d. Arbeiters Kari Lehnert, 3 Tage. — 
T. d. Arbeiters Adolf Pawlowski, 7 N. — Stauer⸗ 
meiſter Eduard Julius Bartſch, 58 J. — Frau Emma 
Dirks, geb. Komuß, 38 J. — Wachtmann Peter Paul 
Bela, 48 3. — Rentierie Koroline Albertine S 
57 J. — Frau Wilhelmine Birgmann, geb. Dibalski, 

J. — Arbeiter Karl Gniffne, ca. 55 J. — T. d. 
Arbeiters Franz Wrecz, todtgeboren. — Unehel.: 2 S., 
1 T. kedigeboren. 


Weizen, gelb | 450 ient-, 
April Nai .; 195,70 186.0 1% . 4nL80 95 1 95,30 
Ser E a 


eſetzt iſt. — die bei ihrem erſten Auftreten Sermaniſchen Ciond 5 Dampfer und 20 Segelſchiffe Okt. . 185,50 185, den. |! 55.90 50, at E0- 
dementrle Nachricht, daf 1 85 Abgeordneter, Rechts- total verloren gegangen. 3 Dampfer und 11 Gegel- n N en Moe: 91 69 90770 56—62 Pf., ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 50-58 Pf., 
anwalt Dr. Krauſe, nach Berlin überfiedein wolle, ſchiffe find geftrandet, 1 Dampfer und 2 Gegelfhiffe | Aprii-Mai 193,20 188.50 Creh -Ackien 1188.20158,80 | 3. Qualitäl 40—49 Pf. ver 1 Fleiihgemict,. 
hat ſich nun doch als richtig erwieſen. Derſelbe durch Zuſammenſtoß verunglückt, 1 Segelſchiffe gefunken | _Gept. Okt. . 153,70 184 0 Disc. Comm. 97 Kammel: Es waren zum Berhauf geſtellt 18533 Stück 
Haien bie Dnterefienten auf, bis Ende April ihre | und 1 Dampfer von ber Mannihaft verlaffen worden. 0% m Faden 138 390 | Zenbens: Bei Iebhaftem Export feit und rege, nicht ganz 
Akten von ihm abholen zu laſſen, da er vom 1. Mai | Auf See beſchädigt find in der gleichen Zelt 38 Dampfer | Yun " 23.80 23,50 Oeftr. Noten 171.50 171.20 | geräumt Bezahlt wurde für 1. Qualität 50—53 Pf., beſle 
an in Berlin fungiren wird. — Unter verhältnigmähig | und 67 Segelſchiffe. Rübil |Ruff, Noten 223,90 223,30 Lammer bis 55 Pf, 2. Qualität 45-49 Pf. per % 
ſehr geringer Theilnahme des Publikums hielt am Norrköping, 16. April. der engliſche Dampfer [ April Mai. 38,70 69,10 Warſch. ur! 222.59 222.80 Fleiſchgewicht. 
Freitag im Artushofe Hr. Prälat Dr. de Waal aus | Frankfort“ gerieth geftern unter Führung eines | Ser. Dkior, | 57,00 5,60 Sonden Nane — 2020 = 
Nom ſeinen Vortrag Über die Katakomben Roms, über Regierungslootſen im Norrköping-Ranat mit dem a 33,8 33 on 575 2 Produktenmärkte. 
deſſen Inhalt ja Ihre Jeitung bereits berichtet hat. | Porderen Theil auf einer blinden Küppe feſt und blieb | AP uf Seb. 340 30 GW.-B g . 7450 7380 | Ksnigsberg, 19. April. (Wochen-Bericht rt 
Leider wer der Wohlthäligkeitszweck nicht genügend | ſigen. Der Dampfer hat den Vorderraum bis zur | 4 Reichsant 107 20 103.00 Den rar. „ „ . Groihe) Spiritus Ihlieht nach Seri a. 
durch die Zeitungen bekannt gemacht; geſchieht dies | Waſſerhöhe voll Waſſer. =% 5 101,0 101.80 ban . 128.20 kiein 1 ee 70 
; » 8 { 17 2 ö 8 8 7 leineren Schwankungen ruhis zu ziemlich unveränderten 
nicht, dann zeigt ſich bei unſerem Publikum die Neigung, South Shields, 17. April. Der Dampfer 4% Cueclid“ 4% „Coniols .' 106.40 16 0d. delmühle 149 90 140,00 | reifen. Don den nicht m ‚grohen Zufuhren wurde 
nur dahin in Maſſe zu ſtrömen, wo ein Vortrag um- aus Gunderland jank heute Morgen nach Eollifion mit sun ds. 10145 101 60 do. Briorit. 129,50 12950 Einiges auf Frühjahrsverſchlüſſe gekündigt; Zermin- 
Ve echten wird. Die Dortragsmeife bes Dr. de Mant | dem Dampfer „Alinee” , welter 40 5; 05] Mlamhast-B 110,50 110.20 Srübiabrsiermin. dak um Fella den al März be 
bietet übrigens noch nach einer anderen Seite ein | und Kartlepoo er Capitän, der zweite Offizier und neue 96 00 95.30 gonnen und endigt am Mittwoch, 18. Mal. — Jugeführt 


8910 nee: Gübb . 
I 


anz. Gt.-Anl! — — 
ek. S f d 88 20 88.20 
ſchwach. 

Frankfurt, 21. April, eAbendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 251¼. Franzofen 181¼ Lombarden 9915, ungar. 
4% Goldr. 87,80, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: ſchwach. 

Wien, 21. April, (Abendbösſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 296,0, Framoſen 212,00, Lombarden 117,00 
Galizier 181,50, ungariſche 27 Goldrente 192,25 — 
Tendenz: matt. 

Baris, 21. April (Schlußcourſe.) Amo. tiſ. 3% Rente 
92,65, 3% Rente 88,92½ ungar. 4% Goldrente 87,95, 
Franzoſen 455,00, Combarden 271,25, Tu ken 38 47½½, 
Aegypter 485,62 Zendens: träge. — Nohiucker 880 loco 
32 00, weißer Zucker per April 34,80, per Mai 34,70 
per Mai- lug. 35,00. Okt.-Jan. 24,60. Tendenz: träge, 

London, 21. April Schluß courſe) Engl. Conio's 
78 ö16 4 preuß. Conſols 66. 3 Ruſſen von 1889 
885 , Türken 18 ½, ungar. 4% Goldrente 87% Kegypter 
96 ½, Platdiscont 1 Y. Tendenz: ruhig. Havanna 
zucker Nr. 12 15, Rübenrohzucher 12s Tendenz: feſt. 

Betersburg, 21 April, Wechſel auf London 3 M. 92,65, 
2. Ortentanteiße 100 3. Orientanteihe 97. 


Rohzucker. 
‚Biivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 21. April. Stimmung: sun, geſchäfislos. 
Heufiger Werth iſt 12.0 / AR Saſis 880 K. incl. Sach 
tranfito franco Neufahrwaſſer. m 5 
Magdeburs, 21 April Mitiags. Gticsaung: ſtetig 


intereſſantes Moment; in unſcheinbarerer Form als | Zwei Mann ertranken. Der Dampfer „Aliyre“ lange 
dieſer dürfte nicht oft die Möglichkeit einer argwohn- | mit ſchwerem Schaden auf der Tyne an. 
freien Derftändigung einer großen Partei über ein | Newnork⸗ 19. April. Der Hamburger Schnelldampfer 
weit ausgedehntes Reich hin geboten fein. „Columbia“ ift, von Kamburg kommend, geſtern Abend 
Inſterburg, 20. April. Die für die Cand- und | hier eingetroffen 
Jauswirihſchaft immer mehr erkannte Bedeutung der | , Auebech⸗ 18. April. Der Schooner „anne Mary“ 
Torfſftren und vor allem die geradezu glänzenden | ſcheiterte auf der Höhe der Cod Non-Inſel. Die aus 
finanziellen Ergebniſſe der Torſſtreufabrin Feudekurg im 4 Perſonen beſtehende Mannſchaſt ift ertrunken. 
verfloſſenen Jahr legen überall da, wo das Roh- 5 
material in genügender Menge vorhanden ift, den Ge⸗ Standesamt vom 2¹. April. 
denken an Gründung neuer Fabriken dieſer art nahe. Geburten: Arb. Martin Sarenhi, S. — Maurer- 
So werden hier in dieſem Jahre in der Nähe der geſelle Johann Kirkowski, T. — Kellner Auguft 
Bahnflalion Datheninken zwei neue Zorfitreufabriken | Karioth. S. — arb. Auguflin Plichta, T. — Zimmer⸗ 
errichtet. Die Gebäude ſind bereits fertiggeſtellt; mit | gefelle Friedrich Stark, T. — Schneidermeiſter Ferm. 
der Verarbeitung des Malerials, das ſich in der Franz, T. — Schuhmachermeiſter Wilhelm Musga, G. 
Altrawiſchner Forſt in einer Ausdehnung von etwa — Arb. Ferdinand Kaſiſchne, Z. — Arb. Ernſt Brühn, 
800 Morgen vorfindet, wird demnächſt begonnen S. — Schmiedegeſelle Kuguſt Nüſchkowski. S. — 
werden. Cbenjo werden in Leinrichsfelde bei Kau- Schneidergeſelle Johann rauſe, T. — Arb. Karl 
hehmen mit einem Aclienkapital von 100 000 Mark König, T. — Unehel.: 3 T. g 
gegenwärtig Einrichtungen für die Fabrication von Aufgebete: Schuhmachergeſ. Auguft Jux und Anna 
Torfltren getroffen. Behufs beſſeren Transports bes | Schwarz. — Fleiſchergeſ. Robert Adolf Eduard Thurau 
Materiale gedenht man dieſe Fabrik durch eine Bahn- | uud Wilhelmine Henrieite Groth. — Tiſchlergeſ. Franz 
anlage mit dem Rußſtrome zu verbinden. Die Moos- Sprint und Marie Thereſia Tokarski. — Arb, Gott. 
fläche iſt auch hier 800 Morgen groß. Die älteſte und | fried Weiß und Charloite Renate Schlicht. — Fofbeſ. 
bis dahin einzige Torkſtreufabriß unſerer Provinz ift | Paul Ernſt Hermann Totzne und Rofa Marie Augufte 
die vor 8 Jahren in Kenbehrug gegründete. Sie ver- Lieder. — Seilergeſ. Adolf Leopold Bärwald und Wwe. 
fügt über ein Areal: von 20000 Morgen, wovon Anna Marie Eliſabeth Ficht, geb. Wichmann. — Eigen- 
augenblicklich eiwa 1000 Morgen in angriff genommen | käthner Andreas Koslowski in Schöneberg und Maria 
find. Infolge des Strohmangels in dieſem Jahre | Gubba daſelbſt — arb. Friedrich Auguft Ewert und 
liefen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Branden- Katharina Maſchke. 
Burg und Poſen bei dieſer Fabrik fo DRK Be- Keirathen: Schmiedegeſelle Joſef Amandus Witt⸗ 
ſtellungen ein, daß ſie lange nicht allen Anforderungen] gowski und Johanna Maria Sabietzkl. — Feuerwehr- 


wurden vom 12. dis 18. April 130 000 Eiter, gekündigt 
40:00 Liter, Bezahlt wurde loco contingentirt 5½ 5, 
54 ½¼ ML u. Gb., nicht contingentirt 34x 34, 3 ¼, 34. 
u, Gd. April contingentirt 54 Al Gd, nicht contingentixt 
3 ½1 J MM Gd. Frühjahr nicht contingenlirt 34, J 
d., Mai-Juni nicht contingentirt 341/, 34, 3% 3 N 
mit eoftingentirt . 30. 3 U Sb. set, miht 
nicht contingentir u 35, 3% % Auguſt n 
en 79100 35½, 35, 38 ½, 35 M G., Alles per 10 000 
er ohne Faß. 5 \ 
Breslau, 19. April. (Moden- Bericht über Klee⸗ 
famen.) Das regelmäßige Conſumgeſchäſt in Kleeſamen 
hat eher als ſonſt ſein Ende genommen. Der Grund it 
in dem frühzeitig eingetretenen Frühjahr zu ſuchen, Die 
niedrigen Preiſe dürften zur Gpeculation tür ſpäterhin 
Anlaß geben. Zu notiren ift per 50 Ailogr. Rothhlee 
Alinhe 3-hu- 50-80 . ee 228 M. 
Su 50— ‚ Shnmo —24— . 
Tannenklee 40-35-47 M, 9210 19—20 M 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 21. April. Wind: N., ſpäter d 
e Albert, Schultz, 1 pid Mais. — 
Eliſabeih (GD.), Frantzen, Hamburg via Kopenhagen, 


er. 

Geſegelt: Heinrich Moll, Mener, Tapport, — guguſt 

U. Eduard, Schaun Nantes. — Robert, Jenſen, Nonne, 

— Alien (SD.), Hackbarth, Rotterdam: jammilih Holz. 
Nichts in Sicht. 


— — 


Fremde 
le Friedmann. David- 
ſohn, Jacubomwshi, Frankenflein, Schwerin und 1 0 


enügen konnte. 7 f April 1,½½ W Käufer, Mai 12 2% „i do., Jun! 
. 3 ——ůĩůůů— mann Arthur Wilhelm Sliſe und Johanna Augufie | 2 3 MM do, Yulı 12 472 AR do. Ohibr.- Dezember Graf v Wartensleben a. Danzig. v. Koß a. Mendritz, 
Hermiſchte Nachricht Borbe. — Arbeiter Johann Jakob Bluhm und Eva 12 25 t do. 5 Rittergutsbeilßer. Bachmann a. Münſter, Profeſſor 
Jerintſane achrichien. Luiſe Sänger. — Trompeter (Unterofſizier) im 1. Leib- Abends Glimmung: ruhig, ſtetig april 1220 A oth a, Cabuhn, Amtsralh. Horſtmann a. Wollenthal, 
* Berlin, 20. April. Ein blutiges Drama hat ſich in | Hufaren-Regiment Nr. 1 Karl Chriſtian Friedrich Prü | Käufer, mal 12.2 ½ M do. Juni 1437 ½ Sk do., Juli | Butsbeiiher. 
der ; 5 Nacht 1 Hippodrom zwiſchen den a en eh 1 an E do., Oktbr. Derbr. . G do.. Hotel drei ieee Abramomehp, Auerbach mute 
abibahn-Stationen Thiergarten und Zoologiſcher iſchlergeſelle Friebri helm Althöfei und ann —. „5 ‚termund, Neugebauer, Schener. Rofenblum, Windberg 
Garten abgefptelt, Dort 1 zwei Kelche ir Eliſabeih Böhnke, geo. Sah — Schmiedegeſelle Danziger 00 ee e l 1 8 ern, 85 95 “. Main, Dresden geh 
männliche und eine weibliche, gefunden und als die Johann Theodor Mozuch und Wilhelmine Mudeja, een waren: 20 Rinder nach der „ 921 5 15 an Br 1910 Gold a Magdeburg 


der Kaufmann R.ſchen Eheleute aus der Melanchthon⸗ Todesfälle: Frau Maria Bendel, geb. Holl, 69 J. 
Nahe recognoseirt, Es wird angenommen, daß ber | — T. d. Tiſchlergeſellen Auguft Hannemann, 4 M. — 
Mann mit Zuſtimmung feiner Gattin zuerſt dieſe und T. deſſelben, 4 M. — Wittme Friederike Wilhelmine 
Dann ſich felbft erſchoſſen hat. En anderes Verbrechen Kaufmann, 3-5. Kuhlmann, 85 J. — G. d. Arbeiters 
ſcheint nach dem Befunde ausgeſchloſſen zu ſein. Die | Robert Klatt, 2 J. — Arbeiterin Anna Julianna Zocha, 
Leichen wurden nach dem Leichenſchauhauſe geſchafft, 18 J. — Dietalldreher Hermann Müller, 36 3. — (Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“) 

um bafelbft obdueirt zu werben. Näheres über Urfahen ’ Rentiere Emilie Henriette Schulz, geb. Rathmann, I Verlin, 21. April Ninder: Es waren zum Derkarf 


wängsverſteigerung. 5. die Frau Laura Zielshi, bende Vermögen die Gigenichaft aaa HUT TITTEN 8 x if $ . * fi Ant 
435 e im ea anti Basar] | eee krliniſche Feuer-Berſicherungs-Auftalt 
abeligen Odter Band Cette] „ de d 1-6 in Röniglihes Amtsgericht 1. i gegründet 1812. 
Spring t Dr. med. Meyer Se 
€ 


| es . ch 
f o = 
lt alle Arten von Auheren, 1 f 3 9300 675 


kauft). 88 Hammel; 213 Landſchweine preiſſen 37—43 4, 
be Ceniner. Alles lebend Bewich). Der Markt wurde 
nicht geräumt. Das Geſchäſt war flau. 


Berliner Viehmarkt. 


Verantwortliche tevacteure: für den ain Thel und ven: 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eitevariſchs 

. Röcner, — den lokalen und provinzlellen, Handels-. Marite- Tec 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Jnſeratenn 
tel A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


kr RS 
Nr. 251 im ehelichen Bei- = 1 7 
Mene im Kreis Rofen- im ehelichen Bei: lin ee e I | 863.38 


ande, 

berg, elegene Rittergut] 8. die Frau Bertha Radeut = 

ubehör (Windeck, geb. Habermenn in Ohra 15 7 
Quirren) im ehelichem Beiltande, 

am 2. Juni 1890 9. den Seefahrer Albert Ha- 

Vormittags 10 Uhr, 5 Dam un 3 7 
u dem unterzeichneten Gericht, eee 8 
1. die Beklagten in solidum zu 

verurtheilen an mich 20 


n 
ligung VO 
Nun ann 


r Bethe 


IM Danzig, den 21. Avril 1890. 
5 108 Die Beneral-Agentur. 
tig I P. Pape, Langenmarkt 37, 1. 


zur Vermeidung jeglicher 1 5 - 
as 1 nde ohne A 5 * A € im Erſtſtellige unkündbase 
Fele den Jae | eee Jure Ar. Bun l f Hypotheken⸗Darlehne 
5 2. dieſes Urtbeil für vorläufig X a 8 Gar werden von einer Hyvothekengeſellſchaft zu 3/1 % und unter den 


vollſtreckbar zu erklären | 1 i INN günttis en Bedingungen bis zu 7½ bes Werſhs in Baar ohne 
und on den | 1 Den fe 95 begebe in Reaulteang es Tolgt ned. d 5 „Fandwirie 

0 en beliebe man unter E. er Exped. des „, = 
ſchaftl. Anzeigers für On u. Meftpreufen ” in Mohrungen einzureichen, 


E B 1 E N K E Bäckerei- Verkauf. 


den 17. Juni er ur in der E = 5 Wegen Todesfalls iſt in der 
os 10 Uhr, fpolgene, d vorm. Fr. Pocpeke sröhten beiten Derftadt 10 s 
fete gt. Berichtagebäubes an 0 f greich Sachſen, Koenigsberg i. Pr. I Sägeref mit auer Wohnung, 


D Speichern, Hofplatz, Garten 
Tief bohrungen und Dane ſchöner Woh⸗ 
5 nung, unter günſtigen Bedingungen 


auf Pſefferſtadt. t 
is Sun, Jwecle der öffentlichen Nx. 91. d Schachtel 50 2 j 
8 0 p wird dieſer Kuszug der 9 ot Flecken mehr! 


Saiſon Mai- Oktober. 


en find b 


bei dem Ge- Klage bekannt gemacht e Broipekte gratis und franko. (3258 Ausfchrung v. Mieftehrangen, FUN fi 
[ | Sni el en von ſofort od. ſpa ter zu nerkaufen. 
Er Beldluhfattung| s, 5 Fleckenreiniger Königl. Badedirektion. 5 e Gelbfirefietanten bite 3. 
der One eh Ben 7 1 0 1 — J. e Entwässerungen. ou melden Danzig, 8 
je über di R rei von Fritz Schulz jun, Leipzig, ade BE al. Schuch 7 
iubi d eee ch entſernt mit Leichtiahelt, ſchnell Bad Wildungen. 24 87 8 1 floltes Schankgrunditüd 
eintreienden Falls über die in jun ſicher mit wenigen Tropfen ee 23 An A e ene 
$ 129 der Concursordnung be- Waſſer jeden, ſeibſt bie älteſten ads 5 3 teht Ves Alt hm 8 
ett 0 16. Mai 18 5 N Sana En E. Schult: Heithere, 3. 
F Sr R 
2885 Eine Leihbibliothen 
und Sa list u verkaufen. 
| 35 "ohlerien unter 1036 in der Exp. 


ö Siejer, Zeitung erbeten. 


gedoden. 5 1305 ‘€ a, ut gchendes Neilaurant 

Bormittags 11 Uhr, Dan ig. ben 18. Avril 880. 5 Se ee 80 mb. fr 

anzig oder Umgegend zu pachten 
f 


dor dem unterzeichneten Gerichte 3 
N L D. 7 15 3 2 0 
1 Nr. 18, Termin an- e igLäT 8 ober ‚aaufen gelucht, 
Hillen Berfone Bekanntmachung. 8 . Be. 1 e 8 55 
Die in unferem Fandels egiſter : ranken durch Bergſteigen Lager in Stier irlleinen, e =. 
unter Rx. 182 eingetragene Firma SE er, Maf 225 Seitanm-|! 5 e 
in Gorzalimsit at r S Wandbekleidungen u. Grabs:e 
5 ge. e e Dottenputuer, BIER 5 
i erlegt, Erneſtine Kerrliz geb. Brüske 5 55 — 2 
Cache er übergegangen, Pie Firma it Mottentinctur, = 15 Steinkohlen 
ir w 2 a zu deute neu Ange Mottenkraut, und bie Badeinſpeklion. „ Rotbe, Technißer. und Bren ob 
€ gen worden. 135 nh i 
7 5 Schwetz den 18. April 1890. Moitenpapier ö Su — 982 | j Sr = 
: Königli 8 f N . A Bi 85 beiter Qualität in allen Sorti⸗ zu 
1 We eee eee Et Die Lithion-Quelle |... e ee 
Campher A ; 1 Rh et ZB 5 Öfferten oe Ar. 3305 in der 
7 N 2 Smamnhs hausen à. 9 er 0 Ergedition bieſer Zeitung erh. 
— vegilter ißt bei nſectenpulver, SSHN: ; „ KESSEL DE EEE 
} - 1 on anerkannt höhftem Gehalt an doppelt-kohlenſaurem Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13. ff 1 n 
. Pfeffer, Naphtalin, Laien und vortheilhaftefter Sufammenfehung mil anderen vorm. Pudw. Pau Ein eleganter Zahdwagen 
lit durch vormund⸗ + ii ear benaten (Natron, Kalk. Magneſia etc.) Hat ſich ſtets bei! ßnũ•ñ5⸗ n fieht 3, Verkauf Vorſt. en l 
22 81 mur Patchou ipulver Sicht, Rheumatismus, Harngries (Harnſand) und Karnſteinen, 6 lege it . Eetersputomakt e 
ver n feliheiter, wirkſamfter ſowie bei Erkranßungen des Nierenbegens und der Blafe, K. egenhei = 
im Ben Waare, empfiehlt bei Magen- und Darmleiden als heilkräftiges Mineralmanler —Südtr. Det. Pianinos 
klagt g bewährte ift durch ale Ninrabvaſſerpandtangen Apotheken || catefien-, Wein, Wild-, r fiülgel', find 3, derm. Hl. Geiftaaſſe 22, II. 
je , Dura De Brunnen Bermal- [Füge und. Com e een 
a en. 8 2 . * Bi 8 . 7 
REN hotel. Proſpente auf Wunſch. (2375 1 11 7 


2 
3 8 8 paſſende Helrarh iſt 
ap, Nr beiler als das große 

= Loos gewonnen! 
rde 


Irber⸗Treihriemen 


do 


Dr. Römplers 


Heilanstalt für Lungenkranke 


, ! 1885 mit i 
& 1 8 nn nu = Zur Ueber- 
au Rofalte Niemann, 1 daß zu Görbersdorf in Schlesien, 5 6 
lichen Sebermann im ehe- ei a se 15 Stets friſche Brefiheie Prospecte gratis und franco. = 12 er, m. n ar 
ee 4, Langgaſſe 4. Dirigirender Arzt: Dr, Römpler. Rubel Mofie, Berlin SW. erdet. 


venhan 
inn, Kohlenmarkt 29. 


Der Verkauf ſämmtlicher Waaren findet zu den bittigften Fabrikpreiſen gegen Baarfnitem zu feſten Preifen ſtatt. 
Damen ⸗Kleiderſtoffe. 
Eingang ſämmtlicher Neuheiten der Frühjahrs- und Gommer-Gaifon in außerordentlich großer Ruswahl. — 


Er ſte Köthen g: 


; I 15 Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe in einfarbig, geftreift und gemuſtert. 
5 Große Sortimente in den neueſten Carreau-Genres, im Preiſe von 3 Mark bis 6 Mark per Rode. 


f Zweite Abtheilung: 
Elegante abgepaßte Roben und Stickereien auf Voile und Cachemire Fond. 


Große Sortimente in einfarbigen Stoffen, als: Foulé, Cachemire, Bigogne eic. in allen modernen Farben. 
Hervorragende Neuheiten von Stoffen in engliihen Genres, carreau, rent, noppé, in den aller feinſten Qualitäten. 


\ Dritte abtheilung: 
Klare und halbklare Stoffe für den Sommer. 
| Polles, Etamines, Grenadines eic. in glatt, carrirt und geftreift, Robes compofses in Bayadere, brocs, carreau und dazu paſſende uni Stoffe. 
| N Bedruckte Elſäſſer Mousselines de laine in hellen, mittel und dunklen Farben in beſonders großer Auswahl. 
5 5 5 ö Kleider-Flanelle, Morgenrockſtoffe, bedruckte Parchends. 
| Abtheilung für Waſch-Stoffe. 
ee Sortimente in Satin, Zephyr, Crétonne, Cattun, Batiſte, Organdn etc. 


FCC ˙ AAA · . A mann kn En 


D 


bDamen-Hemden von ſchwerem Hemdentuch mit Spitze a 1,0. 1,20 Al He rren- Nach emden aus ab gem 9 und Hemdentuch a 1,20, 1.40 M. i 
ge a Br aus Renforce, Madapolan und beſtem elſäſſer Sembentud. reich Au SET und Stickereien erren-Bemben aus 5 h Auen nen 1 5 a 9 1.80. 2.00 M. 0 
erren⸗Hemden au e a ‚60,1, 

Damen- ae aus 11 8 Bun fauber n a 1,40. 180 M. Be aus denen Leinen a 5 205 8 00 1508 1 


lit ure 
Damen -Nesligee-Jacken aus den fei m el rb . 7 * 8 u 4 de 
Damen. 0 55 mif 18 A der ern ai 5 0 An 1810 755 1 Steen a 2,00, 2,50, 3 M inder 55 tur Neben un 5 aue beſtem ar Hem 00 99 10 
men-Juponröbcke mit geſchmackvollen Pliſſees garnirt per „ 2,50, 5 — er 
Damen-Unterröce in Beige, Gatin, Rajes großartig ausgeführt a 4, 5—8 M. In in 60 55 mr, 50 M. 5 155 9 8 3 © 8 10 a —1—¹ 0 2 
Kinde rkleidchen in waſche Br Nane und Madapolaus a 150 0 8 3. . 
Kindern eden in en ſchweren Fricotſtoffen a 1,75 bis 6,0 


Beftellungen auf ſämmiliche Nachtwäſche und Kerren-Oberhemben werden unter Leitung uniter [m Jahren Zuſchneiderin an SER und Sn in ae 3eit ausgeführt. 


Eine große, neu erbaute Helbglehe N) 
Baummoll-Epinnerei fir auch an der bank Be⸗ 
bis che h dae inanbtese 
rbeiter für eine kleine Gelb⸗ 
gießerei geſucht. Näheres bei 
K. Henning in Elbing. (3264 
CCC eu cHauer rn ke 


old, et, SIND IL BESTEN DER WELT! 


Preislisten gratis und 1 (3263 
äfte nd Pk gen! 


Banblunaen Seilereien 
wirnereien, Tricotggen⸗ 
fabrihen etc, aufs Beſte 
eingeführten 


Vertreter. acer 


Nac a e 


Preisliſten gratiz. 


Ankündigung. 


bid s. hier D. „Gilvis“ den 22, 0 N 
cr. a Die Annahme von Anzeigen für die am I. Mai in 7775 20 N 
We bei ces meinem Verlage erscheinende Sommerausgabe der amt- N DR 2 Geil, Siierte unter. Kab 7 ber Cifen: „Engros- „und 7 
erdinand Prowe. lichen Wohnungsliste der Offiziere und Be- I \S 5 8460 nimmt mud afchin 905 
2 amten der Garnison Danzig wird N Moſſe In Shit ent (ai Fe 15 


EF. ebene ne de „Maschinen BE 


ieder Ari 


Rath: Bremen, 


am 24. April 


vent geschlossen. 1 d Kinder 
ſabet bier nie „üntenie’” den Bestellung" aufdie Wohnungsliste, (Preis 25 Pf) Werden le irren, Damen. und gin 
2a ah er 1 (820 schon jetzt in zeder Buchhandlung entgegengenommen. iabjahrer-Coftüime, Mühen, ms glic aiheler x Be, 9 155 1 
eranmeldungen. bei A. W. HN fe m nu 0 Tricots, St ic  Mlaelei-Dirigent, für eine. 9 
Ferdinand Prowe. 5 25 ricots, Strümpfe etc. 5 mmirte dampfziege a8 der geweſen. 
ee 55 ' VER! ihnen "ölferixe ich in großer Auswahl zu billigsten a it i de Product ei 115 155 Slugaiſte 


Tangiähriger Stellungen. 


Paul Adel uhy, Dani ub, 5 it h 5 in en erbeb. bieler W N 
2705 Sachman 5 za 


Langenmarkt Nr. 2. Fachmann fein. — 
hrrad- Handlung und Eigene — . ine 5 5 Familienwohnung Haug gaſſe 81 


ainebft freier F dem 
5 And d 1 9 ee auf 
i sian t, Y Wunſch Burſchengelaß, zu verm. 


Sümmiche Analagrn 1 zn None «| der Laden 


unter Ho. 1215 befördern Kaaſen⸗ Ketter waters € 6, d. Billigk. weg. 9 


Grosser 


Total- Ausverkauf. 


Wegen Umzug und gänzlicher Aufgabe meines 


Ja 


er Wanda, Capt. 
Zehn oetz, ladet bis Mitt- 
woch Abend in der Stadt 
undDonnerstag Vormittag 
in Neufahrwasser nde 


Geschäfts am Altstädt. Graben 108 verkaufe ich empfiehlt iu billisften Preiſen : 1 
, ermassigten || Paul Rudstphn, . —.— Ne. 2. we ere k ae d bernd. 
Mewe niemals wiederkehrenden niedrigen Preisen S v gros-Beichäft ſuche einen St dt⸗T 1 r 
Kurzebrack vollständig aus und offerire: 5 O h li A hea er 
8 Kleiderstoffe in schwarz, weiss und allen anderen u 1 g Dans ig : 

ei monatlicher Remuneration. 
Neuenburg N Buga E. Silberſtein, pre 12. a 180. 
’ 
Graudenz. Sammete in schwarz und couleurt, 7 Dresdener 


Zeil, Geiſtgaſſe 48. 


WpolhekerLehrking Euſenble⸗Gaſſpiel 


9050 unter H. S. 1192 Für eine hieſige lebhafte Apo-| unter Leitung des Fräulein 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr, Harder. Tischdecken, Teppiche, Gardinen. 


Reisedecken, Pferdedecken. 


0 Bettdecken, Steppdecken. voſilagernd Bütow erbeten. ird zum 1. Juli cr. event, Adelheid Bernhard 
Läuferstoffe, Bettvorlagen, Einschüttungen, Bezüge, aan aus Dresden. 
|  Creasleinen zu Hemden, Laken und Bezügen. Gäſte: 


D Marie en e vom 
biel. 319. erbeten. Leipziger Stadttheat 
Für ein e an 0 und] Renri elt Mafſen vom Hoftheater | 


Cattune, Hemdentuche, Flanelle. 
Oberhemden, Kragen, Manschetten. 


Da ler „Brombers“, Capt. Trieotacen, Damenhemden, Hosen und Jacken. OH vm 11 in Dresden, 
Weihleithfen N = eee Schürzen, Parchende. 0 im ir 55 0 aner füd 5 ane eoanaelihe e 10 ae Fed a 
bis Bromberg U. Montısy. Tuche, Buckskins und Ueberzieherstoffe ete . etc. 11 5 onen,. ue in de 32 deln au u Erzieherin Benra gige en deff. bene 
Abfahrt Dienſtag Abend von ungserpebition R. B. 1 5 b an Kas e 7 geſucht, welche bereits Knaben 5 Reſidemm⸗ 
Neufahrwaſſer. (3272 N 0 E i K.-G. in le 105 mit Erfolg unterrichtet hat und Willn Teichmann vom Reſidem 
fieraumeldungen erbittet Hermann Ferner. j te. i etwas, Unterricht I den 1 eme weſtef end aus 


15 Mitgliedern erſter Bühnen. 
„ Zur Auffübrung find in Ausſicht 


enommen: - 
die Beiden Leonoren von Paul 


Ferdinand Arahn, Altstädtischen Graben No. 108, am Holzmarkt. 9 (35 1 g 
E | enferbige Ekiigte werden In Putzarbeiterin 


A kürzer Zeit ſanber und billig] welche e garniren kann hosen Eh 


1 . Gummi- Kisbeutel, a EN 9, Fan ſucht von fofor i SEN REN 
; 5 3. Lehmann we. II: uel Freimann Zwei Lehrlinge Lig 
t Arcen poll Luft- u. asserkissen, Kl Sam 1 909912 fürs Material- 1 e Der n dener von George 
nabe an e be Steck hekeb- U Gummi- aviere ür e. lunge Beamtenmittwe Geſchäft ſucht 288 Georgette von Garbou, 
HE 25 & werde aut aeitiminivon Rene 5 b F. Iſecke, Berne me Che von eiue 
een Wut a Stec K bee ke npolster, — i thä f. ſofort Für wein ehe, Well. uni . Graf eie dewar von Sultan ; 
125 Wall- und] Fre 
in der gütigſt becilsien Die Maus“ von Pailleron, 


Gummi- Wärmflaschen g „ Abel 
5 Alt t . 601. Off 
empfiehlt (4817 1725 Bm ne 5 Expedition dieſer lang erb. ele die Zatendant von Lo ale 
Dar Bindel, ee nee ie, ereifane wen e Berk Auferin. een ee gene 
Hicter-Hauſe, jedoch ſehr „I tadt ferner junge 4 mit Photographie . 
Gr. W Sn ergasse 3. ichöne alterthümliche Sachen . ., Gtüße d. d un dite ge bitte hen ei: 1 zen Beute a 125 


Kula des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums 
eine Frauen-Derſammlun 
Kal; 10: engen e & 
u einen gebeten wird. 

3482) 


chtige 


M. Heidfeld 
offerixeicheinemhochgeahr⸗ . reichen. er aſſe des Sladithenters 
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